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EJB-Interfaces

Die Kommunikation zwischen Client und Server in einer J2EE-Umgebung wird immer über Schnittstellen (Interfaces) abgewickelt, die paarweise auftreten:

· Home-Schnittstelle(n)

· Komponenten-Schnittstelle(n)

Die Home-Schnittstelle enthält Methodensignaturen, die den Lebenszyklus (Erzeugung, Auffindung, Verwaltung, Zerstörung) einer Enterprise Java Bean betreffen. Diese Methoden werden vom Container und nicht von der Bean implementiert. Die Home-Schnittstelle stellt keine Geschäftsmethoden zur Verfügung. Ein Client, der eine Bean benutzen will, muss zuerst die Home-Schnittstelle um eine Referenz auf die Komponenten-Schnittstelle (Session-Bean) bzw. die Bean selbst (Entity-Bean) bitten, bevor er die Geschäftsmethoden benutzen kann.

Die Komponente-Schnittstelle deklariert die Geschäftsmethoden, die von einem Client aufgerufen / benutzt werden können. Sie müssen in der Beanklasse implementiert werden. 

Entferntes / lokales Schnittstellenpaar
J2EE-Applikationen können nach dem Drei- oder Vierschichtenmodell konzipiert werden (siehe Einführung). Beim Dreischichtenmodell erfolgt der Client-Zugriff von ausserhalb des Applikationsservers, beim Vierschichtenmodell von innerhalb des Servers (durch den Web-Container). Entsprechend unterscheidet man zwei Arten von Interface-Paaren:

· Entferntes Schnittstellenpaar ( Remote / Remote-Home) 

für den Aufruf von ausserhalb des J2EE-Servers

· Lokales Schnittstellenpaar    ( Local / Local-Home)

für den Aufruf von innerhalb des J2EE-Servers (durch Web-Container)


Der Zugriff über die lokalen Schnittstellen ist immer viel effizienter, da es nicht über das aufwändige corba-kompatible RMI-IIOP-Protokoll abgewickelt werden muss.

Remote-Interfaces

Ein Client, der von ausserhalb des Containers auf Beans zugreift, benutzt in der Regel nur die entfernten Schnittstellen (Remote Interfaces) des Containers. Dies ist bei eigenständigen Client-Java-Applikationen der Fall, die über ein Netzwerk (Intranet) zugreifen (siehe Dreischichtenmodell). Die Remote-Interfaces benutzen das RMI-IIOP-Protokoll und unterliegt dessen Einschränkungen. 


Die Programmierung einer kompletten J2EE-Anwendung nach dem Dreischichtenmodell (BankApp) wird im folgenden Kapitel beschrieben. 

public interface ... extends javax.ejb.EJBHome {

}
public interface ... extends javax.ejb.EJBObject {

}

Local-Interfaces

Ein Client kann aber auch über JSP’s und Servlets auf Enterprise Beans zugreifen. Diese laufen im Web-Container ab, der als Bestandteil des J2EE-Applikationsservers direkt auf Beans zugreifen kann. Lokale Zugriffe sind in der Regel weitaus schneller und effizienter, weil keine entfernten Methodenaufrufe abgesetzt werden müssen und das schnellere RMI-JRMP-Protokoll benutzt wird. 


public interface ... extends javax.ejb.EJBLocalHome {

} 

public interface ... extends javax.ejb.EJBLocalObject {

}

Bei der Programmierung empfiehlt es sich, eindeutige Bezeichnungen für die Interfaces zu vergeben. Es gibt dafür unterschiedliche Konventionen, die in der Praxis verbeitet sind. SUN schlägt folgende Namenskonvention vor, die hier angewendet wird:

 http://java.sun.com/blueprints/code/namingconventions.html
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